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sanierung und brandschutztechnischen Ertüchti-
gung eine beeindruckende Kontinuität. Wie schon
nach Errichtung und Eröffnung 1929 zieht das
Haus mit den Elementen des Baustils, der dem Leit-
satz „Die Form folgt der Funktion“ verpflichtet ist,
den Besucher in seinen Bann. Es ist zudem ein nicht
weg zu denkendes Stück Identität der Zschocher-
schen Straße in Plagwitz. Das war bereits 1929 so
und wurde durch die denkmalgerechte Sanierung
neu untermauert.
Mit der Errichtung des Gebäudes im Jahr 1929 ver-
vollständigte der damalige Leiter der Leipziger
Bücherhallen, Walter Hofmann, seinen seit 1913
verfolgten Plan der vier Bücherhallen für Leipzig.
Gibt es eine direkte Verbindung zwischen denJahren 1929 und 2017? In der Regel reagie-ren Bibliothekare, Architekten, Bauinge-
nieure oder Vertreter der vielfältigen Baugewerke
auf diese Frage sehr unterschiedlich. Im Fall der seit
April 2017 wiedereröffneten Bibliothek Plagwitz
„Georg Maurer“ haben diese Professionen eine
gemeinsame Antwort entwickelt. Denn in der
Stadtteilbibliothek zeigt sich nach der  Komplex -
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Nach gut einem Jahr Sanierung öffnete die Stadtteilbibliothek Plagwitz
„Georg Maurer“ Ende April 2017 wieder ihre Türen. Das Haus spannt nun
einen Bogen zwischen bibliothekarisch-architektonischer Tradition, stadt-
teilbezogener Vielfalt und zukunftsorientierten Möglichkeiten. 
Außenansicht der Stadtteilbibliothek Plagwitz im Leipziger Westen
Für die Leipziger Städtischen Bibliotheken stellt die
Sanierung zwischen Februar 2016 und April 2017
die Ertüchtigung der zweiten von drei eigenen Lie-
genschaften dar. Ermöglicht wurde die umfassende
Maßnahme durch eine Förderung im Rahmen des
Bund-Länder-Programms Stadtumbau Ost, die rund
1,14 Millionen Euro der Gesamtbausumme von
rund 2,43 Millionen Euro beibrachte. Die verblei-
benden Mittel von knapp 1,3 Millionen Euro waren
Investitionen der Stadt Leipzig in ihre kulturelle und
Bildungsinfrastruktur.
Dringender Sanierungsbedarf
Die zahlreichen baulichen und konzeptionellen
Maßnahmen am Haus, die seit 1929 umgesetzt wur-
den, waren stets nur Stückwerk gewesen. Entspre-
chend problematisch gestaltete sich der bauliche
Zustand der einstigen Bücherhalle, die in der Zeit
der aufziehenden Weltwirtschaftskrise errichtet
wurde und seit 1977 den Namen des Schriftstellers
Georg Maurers trägt. Zwar wurden mit einer Neu-
ausstattung Anfang der 1990er Jahre oder auch der
Errichtung eines Fahrstuhl Mitte der 2000er Jahre
Akzente gesetzt, am grundlegenden  Sanierungs -
bedarf, der sich an zahlreichen Stellen täglich zeigte,
änderten die Maßnahmen freilich nichts.
Nach der erfolgten Zustimmung zur Investitions-
maßnahme sowie der Fördermittelzusage bestand
die große Chance, eine Sanierung umzusetzen, die
dem Gebäude in einem besonderen Maße gerecht
werden konnte. Ende Januar 2016 begann die kom-
plexe Sanierung, frei nach dem Motto „Vorwärts
zurück zum alten Flair“. In der Folge zeigte sich
rasch, wie herausfordernd sich der Spagat zwischen
denkmalorientiertem Bewahren und erforderlicher
Grundmodernisierung gestaltete.
Bewahren und Erneuern
Das Spektrum des Bewahrens reichte von Details
wie Türbeschlägen und Einbauregalen über Charak-
ter gebende Aspekte wie Farbgebung der Wände,
Böden und Geländer bis hin zum Gesicht des Hau-
ses mit Beleuchtungskonzept und Struktur des
Außenputzes. Zugleich forderten aber auch die Not-
wendigkeiten einer Bibliothek im 21. Jahrhundert
ihre Entsprechung. Neben der sichtbaren Moderni-
sierung, die sich in einer zeitgemäßen Möblierung,
Barrierefreiheit oder auch einer erweiterten RFID-
Ausstattung greifbar präsentiert, sind auch die
unsichtbaren Elemente der Sanierung jene, die deut-
lich in Richtung Zukunft zeigen. Insbesondere die
Anbindung des Hauses an das Breitbandnetz, eine
proaktiv ausgerichtete Verkabelung sowie WLAN-
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Bibliotheks maskottchen Nilo begrüßt die kleinen Gäste zur Wiedereröffnung
Ausstattung und nicht zuletzt ein  Schallschutz -
konzept, das die vielfältigen Nutzungsoptionen des
Hauses unterstützt, stellen Schlaglichter dar, die den
Kundinnen und Kunden wohl nicht unmittelbar ins
Auge fallen.
Neue konzeptionelle Ansätze
Was an den zahlreichen Elementen des Gebäudes
und dessen Strukturen vorbereitet wurde, muss
natürlich in der täglichen Praxis in der Stadtteilbi-
bliothek Plagwitz mit Leben gefüllt werden. Ent-
sprechend setzten die Belegschaft und die Abteilung
Stadtnetz der Leipziger Städtische Bibliotheken
auch konzeptionell neue Akzente. Eng angebunden
an das Leitbild einer Quartiersbibliothek für Plag-
witz und die angrenzenden Stadtteile sowie an der
strategischen Ausrichtung der LSB insgesamt  ent-
stand ein neues Fundament für die tägliche Arbeit.
Dieses ist überschrieben mit „Unser Haus der Mög-
lichkeiten im Quartier der Möglichkeiten“, was die
Orientierung am vielfältigen Spektrum an Lebens-
entwürfen, kulturellen Einflüssen und Wandlungs-
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prozessen des unmittelbaren Umfelds spiegelt. 
Die Bibliothek Plagwitz „Georg Maurer“ erhebt den
Anspruch, als „öffentliches Wohnzimmer“ dem
bunten Leben des Viertels einen Treffpunkt für alle
zu bieten. Neben traditionellen Angeboten wie
einem aktuellen Bestand an Printmedien, audiovisu-
ellen Medien oder auch Spielen finden sich in Plag-
witz auch Medien wie Schallplatten, die gerade ein
beachtliches Comeback in der Nutzergunst erleben.
Konzeptionell wichtig ist dabei der Ansatz, zusätz-
lich zum Medienangebot auch praktische Optionen
und lebensnahe Anwendungen zu bieten. So kann
man natürlich in die Longplayer hineinhören,
zugleich seine eigenen Platten in der Bibliothek
auch selbst digitalisieren. Das neue Regalsystem des
Hauses und der korrespondierende Ansatz einer
reduzierten Beschriftung verhilft der neu etablier-
ten Präsentation nach Themenfeldern in der Belle-
tristik und der Sachliteratur zu guter Wirkung. 
Zusätzlich standen vor allem Serviceverbesserungen
in allen Nutzerbereichen im Fokus der Neuausrich-
tung. Ergänzend zu den verlängerten  Öffnungs zeiten
steht nun eine Außenrückgabe rund um die Uhr zur
Verfügung. Zudem erschloss die Sanierung neue Flä-
chen des Gebäudes und wertete diese erheblich auf.
Im Zusammenspiel mit einer multifunktionalen
Möblierung entstanden so Nutzungsmöglichkeiten,
die bereits im Haupthaus der Leipziger Stadtbiblio-
thek regen Zuspruch finden. Dazu gehören ein varia-
bler Veranstaltungsraum, Lern- und Entspannungs-
zonen und auch Arbeitsplätze mit oder für die eigene
EDV-Technik. Mit dem denkmalgerecht gestalteten
Foyer oder der großzügigen Terrasse sind ferner auch
ganz einzigartige Elemente für unsere Besucher wie-
dererstanden. Gerade von letzterer haben unsere Nut-
zer einen guten Blick auf den grünsten Fleck im gan-
zen Kiez, in dessen Kern die Nachbarschaftsgärten
der AnnaLinde gGmbH liegen. Wie
schon vor der Sanierung wird das
Haus durch enge inhaltliche Zusam-
menarbeit, gute Nachbarschaft und
intensive Vernetzung mit vielfältigen
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